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Deklaration des $. 6 & 7. des Allerhoͤchſten Patents vom 6. Januar 1787, be⸗ 


treffend die darinn feſtgeſetzten, dem aufgehobenen Tabacks⸗ und Kaffees 
Monopol ſurrogirten Acciſe-Abgaben. 


ir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Köni 
Thun kund und fügen hiermit zu willen. Wir haben bereits in Unſerm Allerhoͤch⸗ 
ſten Deklarationspatente vom 6. Januar 1787. verordnet, daß niemand Unſerer 
Unterthanen, von den, dem aufgehobenen Taback⸗ und Kaffee⸗Monopol ſurro⸗ 
girten Abgaben ausgenommen ſeyn ſoll. Dieſe Unſere Allerhoͤchſte Verordnung hat 


g von Preuſſen rec. 


um ſo weniger einiges Bedenken finden koͤnnen, da ſich nach der Natur der ge⸗ 
dachten beyden Monopolien niemand von den, 


dadurch entſtandenen Auflagen eximi⸗ 
niren 


niren konnte. Wenn aber in den neueſten Maͤrckſchen Tarif pag. 14. eingefloſſen, daß der 
bisherige Kaffee⸗Aufſchlags⸗Impoſt ceſſire, und die auf den Kaffee, Taback, Zucker und 
Syrup gelegte Abgabe, Acciſe genannt worden; ſo haben einige unſerer Unterthanen, 
welchen die ordinaire Aceiſe-Freyheit zuſtehet, daher einen Grund nehmen wollen, 
daß ſelbige auch hierauf zu ziehen waͤre. Dies iſt aber Unſerer Allerhoͤchſten Wil⸗ 
lensmeinung entgegen, und damit hierunter kein Zweifel weiter ſtatt finden moͤge, 
fo verordnen Wir in Konformitaͤt Unſers gedachten Allerhoͤchſten Patents nochmals, 
daß niemand Unſerer Unterthanen, er ſey von welchem Stande er wolle, er bo: 
be vor Alters ein Privilegium auf die ordinaire Aceiſefreyheit erlangt, welches es 


fen, von denen, dem vormals eingeführt geweſenen Tabacks⸗- und Kaffee-Mono⸗ 


pol ſurrogirten, in dem $. 7. des gedachten Edikts fpecificirten Abgaben, die wie 
derum aufgehobene Mahlacciſe allein ausgenommen, ſich eximiren ſolle, weil es 
ungerecht und unbillig ſeyn wuͤrde, wenn dieſe, zum nothwendigen Staatsbeduͤrf⸗ 
niß ſchlechterdings erforderliche Abgaben, nicht von allen Unterthanen mit gleichen 
Antheil an dem, durch die geſchehene Aufhebung des, ehedem ohne einige Exem⸗ 
tion ſubſiſtirten Tabacks⸗Monopols bewirkten allgemeinem Vortheile nehmen, die 
vor Alters erlangte Privilegia einer Aceiſefreyheit auf dieſe neuere Abgaben ſchlech⸗ 
terdings auch nicht gezogen werden koͤnnen, und namentlich die Abgabe von Kaffee 
von 3 Gr. auf 1 Gr. 4 Pf. pro Pfd. heruntergeſetzt, mithin dies nur ein Theil 
des vorigen Impoſtes iſt, dem ein jeder, ohne irgend einige Ausnahme unter⸗ 
worfen war. Wir befehlen daher allen Unſern Gerichtshoͤfen, ſich hiernach in 
ihren Entſcheidungen auf das genaueſte zu achten, und nicht zu verſtatten, daß 
hierunter etwas, fo dieſem entgegen, erkannt werde, die Proceſſe mögen bereits 
rechtshängig ſeyn, eder kuͤnftig noch angeſtellet werden. Weshalb dieſe Unſere 
Allerhoͤchſte Verordnung uͤberall zur genaueſten Achtung oͤffentlich bekannt zu machen 
iſt. Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 


Koͤnigl. W 8 geſchehen und gegeben Berlin, den 18. Junii 1788. 
L. S. 


Friedrich wilhelm. 
v. Blumenthal. v. Gaudi. v. Werder. v. Arnim, 
v. Mauſchwitz. v. Schulenburg 


Fortſetzung: Kuͤnſtler geführt, und ſieht nun mit 


Etwas praktiſches uͤber Erziehung vom 
Hrn. Domherr von Rochow. 


f Nun darf die Geſchichte des Menſchen 


folgen, nach ſeinen aͤuſſerlichen und in⸗ 
nerlichen Theilen, Trieben, Faͤhigkei⸗ 
ten und Beſtimmungen. Das Kind wird 
zu den Arbeiten der Ackerleute und in 
die Werkſtätten der Handwerker und 


eignen Augen, wie die rohe Materie 
aus den drey ihm wohlbekannten Natur⸗ 
reichen, durch menſchlichen Fleiß be⸗ 


nutzt und veredelt wird. Es lernt nun 


die Verhaͤltniſſe kennen, die aus Verei⸗ 
nigung der Menſchen in einen Staat, 
oder buͤrgerliche Geſellſchaft, entſtanden 
ſind; und es wird daher Obrigkeit, 
Geſetze, Vertraͤge, Verpflichtungen — 

als 


als wichtig und verehrungswuͤrdig anſe⸗ 
hen lernen, weil ohne ſie kein ruhiger 
Beſitz des Eigenthums, und alſo keine 
buͤrgerliche Gluͤckſeligkeit, ſich gedenken 
laͤßt. Bey dieſer Betrachtung bietet ſich 
die Lehre von Recht, von Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und Befoͤrderung des allgemeinen 
Wohls von ſelbſt an, indem nur im 
Gefolge rechtmaͤſſiger und gemeinnuͤtziger 
Handlungen unſre eigne wahre Wohl⸗ 
fahrt bluͤhet. Lichtvolle Geſchichte des 
Menſchengeſchlechts kroͤne dieſen Unter⸗ 
richt; und indem fie die vielen vergeb⸗ 
lichen Verſuche bemerken laͤßt, welche 
von irrenden Sterblichen gemacht wor⸗ 
den, um bey Thorheit gluͤcklich zu ſeyn, 
ſo erſcheine dem Kinde die ſchoͤne Toch⸗ 
ter des Himmels, die Religion. Got⸗ 
teswuͤrdig, einfach, rein und lauter, 
wie der, der ehe Welten wurden, im 
Schooße des Ewigen ſaß, ſie lehrte — 
„Gott iſt die Liebe, wer in der Liebe 
bleibet (wer ſo viel Freuden und Wohl⸗ 
ſeyn verbreiten will, als er kann) der 
bleibet in Gott, und Gott in ihm.“ 
Nun eine Muſterung aller urſpruͤngli⸗ 
chen Lehren des wahren Chriſtenthums, 
ihre Vernunftmaͤſſigkeit und Gotteswuͤr⸗ 
digkeit gezeigt, und wie alles, was 
nur edel und gut iſt, auf dieſe Lehre, 
und nur auf dieſe paſſe, wie bey die⸗ 
ſem Glauben, dle Menſchen wirklich er⸗ 
loͤſet ſind, von aller Furcht des Lebens 
und des Todes, und beym reinften und 
vollſtaͤndigſten Gebrauch ihrer Vernunft, 


In hieſiger Buchhandlun 
1) Wratislaw, Freyherrn von, mer 


nach Conſtantinopel, 8 Leipz. z fl. 


gleich fern, ſowol vom abſcheulichen Joch 
des Aberglaubens und der Schwaͤrmerey, 
als von dem troſtloſen Zuſtande des Zwei⸗ 
fels und die Ungewißheit, uͤber Gott 
ſich freuen koͤnnen in Zeit und Ewigkeit. 
O geliebte Eltern! wenige unter euch 
werden dieſes geleſene Blatt ohne Ge⸗ 
fühl weglegen. — Ohne Gefühl der 
Wahrheit, die es enthält, ohne Wunſch, 
daß dieſe Beſchreibung des Unterrichts 
auf den paſſen moͤge, den ihre Kinder 
bekommen. d 


—— 


0 Anekdoten. 

Nach dem A. B. C. der Liebe ſagt 
man, muͤſſe heut zu Tage ein achter 
Liebhaber folgende Eigenſchaften beſitzen. 
Er ſoll ſeyn, Artig, Beſtaͤndig, Ca⸗ 
valiermäffig, Dankbar, Ehrliebend, 
Freygebig, Guͤtig, Hoͤflich, Kühn, 
Luſtig, Mannbar, Niedlich, Ohnei⸗ 
gennuͤtzig, Praͤchtig, Reich, Stark, 
Treu, Ungezwungen, Vernuͤnftig, Wohl⸗ 
erzogen und Zaͤrtlich. 


Johann Taſt ein Holländer, der auf 
verfihiedne Art reich worden war, und 
nun auch geehrt ſeyn wollte, erkaufte 
ſich das Woͤrtchen van und ward ein 
Edelmann, weil er bemerket, daß das 
Woͤrtchen beſondere Vorzuͤge verſtattete. 
Er ſchrieb ſich dann, wie gut dies paſt, 
Johann van Taſt. 


— 8 


iſt neu zu haben: 
wuͤrdige Geſandſchaftsreiſe von Wien 
2) Wunder der Natur. Eine Samm⸗ 


lung auſſerordentlicher und merkwuͤrdiger Erſcheinungen und Begebenheiten in der 


ganzen Koͤrperwelt, 2 Bde. 8 Leipz. 


6 fl. 30 
von Curland und Semgatten, Koͤnigsb. 24 fl. 


Ziegenhorns Staatsrecht 
4) Zuſchauer, der aͤro⸗ 


Fordon, 


Fordon, vom ıften bis öten nach Elbing. 
Maezinski, 1 Traft Fichten Balken. Nykaezewski, 6 ½ dito. Rundholz. 
Trzeinski, 1 Gefaͤß Roggen. f 
Nach Danzig. 


’ Komorowski, 8 / Traften Rundholz. Derſelbe, 3 dito. dito. und 
rohe Aſche. 
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Wechſel⸗Cours. Königsberg, den 3. Julii 1788. 
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Malz — 


TE 
Ein Haus in der Fiſchergaſſe Nr. 283 ift auf Michaeli zu vermiethen. Nähere 
Nachricht davon giebt der Chirurgus Braun. 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu haben. 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vis. b 308 gr. 
SSC? Tun e 306 US gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. e 138 gr. 
— Be H e e 137 US gr. 
Rändige hollaͤndiſche Dukaten 5 2 : fl. 9 is gr. 
Uuraͤndige dito ` 2 z S 9 Z gr. 
Alberts-Thaler raͤndig = ⸗ = b 4 151% 
dito alte 2 BD D P 41.13 
Alte Ruben , e e e 3.18 2 
Neue dito D 5 e 2 z CN Ai 
Gute dito e : e z 2 3 5 
Friedr. Wilh. D'or 2 2 2 P 16 52 
Louis- Carl- d'or = . 2 2 15 24 ⸗ 
Elbingſche Speicher-Getreide-Preiſe bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — — PfdD. — bis — Fl. 
dito. hochbunte dito. — 128 — 310 — 300 
dito. bunte Thornſche — 125 — 295 — 285 
dito. Werder und Hoͤchſche 12 — 270 — 265 
dito. brandſpitzige — — — 2580 — — 
Roggen reine Poln. — 120 —— 210 — 200 
Gerſt friſche — — 103 — 130 — — 
dito. alte — een 95 — 120 — — 
Haber — — — — 85 — 
Erbſen weiſſe friſche — — — 230 — 220 
dito. graue friſche — — — 240 — 230 


